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Eine neue Gattung, Untergattung und neue Arien 
der Familie Aphodiidae

(Coleóptera)
(109. B eitrag  zur K enn tn is  der Scarabaeo idea) 

m it 2 F iguren

V LA D IM IR  B A L T H A S A R  
P rag

In dem  u n d e te rm in ie rten  M ateria l m einer eigenen S am m lung  sow ie in den m ir in 
der le tz te ren  Z eit zugesand ten  D eterm inanden  fand ich eine R eihe von neuen A rten , 
die ich in diesem  B eitrag  beschreibe. Die neue G a ttu n g  Paracoptochirus (T ribus 
A phodiin i) m uß te  deshalb  au fges te llt w erden , da eine b isher in die G attu n g  Copto- 
chirus HAR. geste llte  A rt — Coptochirus singularis HAR. — keinesfalls in die 
gen an n te  G attu n g  gehört und eine  seh r scharf abgegrenzte  se lbständ ige  G attu n g  
bildet. Die U n te rg a ttu n g  Aidophus (Gen. Aphodius ILL.) m uß te  fü r e ine neue A rt 
der G a ttu n g  — Aphodius paraguayanus n. sp. — e in g efü h rt w erden , tro tzdem  ich es 
n ich t fü r  w ünschensw ert ha lte , die b isherige  große Z ahl der U n te rg a ttu n g en  d ieser 
a rten re ich en  G attu n g  noch zu verm ehren . Es ist le ider ab so lu t unm öglich, die neue 
A rt in irgendw elche der bestehenden  U n te rg a ttu n g en  e inzure ihen .

P a r a c o p t o c h i r u s  n. g.

Die A rt Paracoptochirus singularis (HAR.), die als T ypus generis d ien t und  b isher 
u n rich tig  in die G a ttu n g  Coptochirus HAR. gere ih t w urde , un te rsche ide t sich von 
den üb rigen  A rten  der G a ttu n g  Coptochirus HAR. in v ie len  w ich tigen  M erkm alen , 
die zw eifellos generischer N a tu r sind. Um die U ntersch iede zw ischen diesen beiden 
G a ttu n g en  besser h e rv o rtre ten  zu lassen, gebe ich die D iagnose der neuen  G a ttu n g  
in d e r F orm  e in e r G egenüberste llung , m it Z ufügung  e in ig er e rg än zen d er B em er­
kungen.

Paracoptochirus n. g. Coptochirus HAR.
G esta lt m eh r oval, s ta rk  gew ölbt. G esta lt schm äler, länglich, n u r flach

gew ölbt.



O b erse ite  ganz schw arz (m it A u sn ah m e  
d e r F lügeldeckensp itze), ganz b e h a a rt. 
H alssch ild  m it e ig en a rtig e r, q u e rriss ig e r, 
s ta rk e r  P u n k tu r . H in te rw in k e l abge­
s tu tz t u n d  in  d e r A b stu tzu n g  deu tlich  
au sg e ran d e t, d ie  h in te re  Ecke d e r A b­
s tu tzu n g  in  e in e  S p itze  ausgezogen. 
B asis des H alssch ildes ohne  d eu tliche  
R andung , in  d e r M itte  lan g  b ew im p ert.

F lügeldecken  m it 7—8 seh r b re iten , 
flachen, n ich t re ih ig  p u n k tie r te n  
S tre ifen .
V ordersch ienen  beim  cf d re izähn ig .
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O berse ite  n ie  ganz schw arz u n d  n ie  
gänzlich  b eh aa rt.
H alssch ild  no rm al p u n k tie rt,d e ssen  
H in te rw in k e l a b g e ru n d e t oder stum pf, 
ohne A u srandung .

B asis des H alssch ildes im m er, w enn  
auch zuw eilen  fein  g e rande t, in der 
M itte  n ich t b ew im p ert.
F lügeldecken  m it 10 n o rm alen , schm a­
len, e in re ih ig  p u n k tie r te n  S tre ifen .

V ordersch ienen  b e im  cf zw eizähnig .

R eich en b ach ia , M us. T ierk . D resd en , 1, Nr. 31

D azu sei noch b em erk t, daß  d ie  V ordersch ienen  beim  cf äh n lich  w ie bei den  Copto- 
chirus-Arten  m it e inem  s ta rk  nach v o rn  un d  au ß en  v e rlä n g e rte n  und  e tw as abge­
s tu tz ten  E ndzahn  v erseh en  sind  u n d  daß  ih n en  d e r bew egliche E n ddo rn  feh lt. F ü h le r 
s ind  9gliedrig , d ie K lau en  sind  gebogen u n d  horn ig . D ie einzige A rt d e r neuen  
G a ttu n g  *) is t 7 m m  lang , dagegen  s ind  d ie A rten  der G a ttu n g  Coptochirus durchw eg 
v ie l k le in e r, 3,5 bis höchstens 5 m m  lang. F ü r die generische S e lb s tän d ig k e it des 
Paracoptochirus singularis (HAR.) sp rechen  auch zoogeographische G ründe. D iese 
A rt is t näm lich  aus T hessa lien , aus der U m gebung  von K o n stan tin o p e l und  aus 
K le in as ien  b e k an n t, dagegen  bew ohnen  die 8 Coptochirus-A rten  ausschließlich  
S üd -A frika .

A i d o p h u s  sbg. n.
der G a ttu n g  Aphodius  ILL.

D iese neue  U n te rg a ttu n g  g eh ö rt in jen e  G ru p p e  von U n te rg a ttu n g en , d ie  sich durch 
d ie  g e ra n d e te  B asis des H alsschildes, schm ales un d  p a ra lle le s  Schildchen und  
ungleich  lan g  b eb o rs te te n  A p ik a lra n d  der M itte l- u n d  H in te rsch ienen  auszeichnen.

K opf n u r  flach gew ölb t, C lypeus v o rn  au sg eran d e t, dan eb en  jed e rse its  gerundet,ft
beim  cf n u r  ganz vorn , beim  9  in d e r ganzen  A usdehnung , also bis zu der (gedach­
ten) S tirn lin ie  m it k le inen , ab e r  scharfen , n ich t d ich t g este llten  K örnchen  bedeckt. 
S tirn  v o llkom m en  u n b ew eh rt, d ie S tirn n a h t n ich t an g ed eu te t. H alssch ild  an  den 
S e iten  u n d  an  d e r B asis seh r fe in  geran d e t. D ie H in te rw in k e l s ind  ab g eru n d e t, die 
B asis s te ig t gegen sie  e tw as schräg  auf, so daß  der falsche E ind ruck  e rw eck t w erd en  
könn te , daß  sie e tw as ab g estu tz t sind . Schildchen k lein , seh r schm al, vo rn  p a ra lle l. 
F lügeldecken  n o rm al g estre if t, d ie se itlichen  S tre ifen  lau fen  h in te n  n ich t fre i aus. 
D ie M itte lsch ien en  hab en  n u r  seh r schw ach an g ed eu te te  Q uerle isten , au f den  H in te r­
sch ienen  feh len  sie fa s t vo llständ ig . D ieses M erk m al schein t gegen die  Z ugehö rig ­
k e it zu r G a ttu n g  A phodius  zu sprechen , jedoch k en n en  w ir schon m e h re re  A rten ,

*) R. PE T R O V IT Z  (W ien) leg te  m ir e ine  neue  A rt d ieser G a ttu n g  vor, d ie  e r in 
K le in as ien  sam m elte . S ie u n te rsch e id e t sich besonders dadurch , daß  d ie  F lü g e l­
decken n u r  7 S tre ifen  besitzen , dagegen  s ind  bei dem  G eno typus 8 S tre ifen  v o r­
handen .
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bei denen  die Q uerle is ten  ebenfalls  n u r  sehr schwach ang ed eu te t  sind. A pikal-  
b ebors tung  de r  Mitte l- un d  H interschienen deutlich ungleich lang. T arsen  schlank, 
deutl ich län g e r  als die Schienen. V orderschienen (cf 9 ) m it 3 A ußenzähnen .  — Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß einige b isher  in die G a ttu n g  Didactylia d ’ORB. gere ih te  
A rten  (z. B. D. infuscatopennis  A. SCHM.) h ie rh e r  gehören.

Typus der  U n terg a t tu n g :  Aphodius (Aidophus) paraguayanus  n. sp.

Aphodius (Aidophus) paraguayanus n. sp.

Von kleiner,  schmaler, w enig  gew ölbter Gestalt,  ziemlich glänzend, kahl. O ber- un d  
U nte rse i te  hell gelbbraun , H in te rkopf und  Scheibe des Halsschildes m eh r  oder 
w en ig e r  angedunke lt ,  die V erdunke lung  läß t den bre i ten  S e i ten ran d  und  m eist auch 
den schm alen H in te r ra n d  frei, zuweilen zieht sich ein e tw as  he lle re r  Strich längs 
d e r  Mittellinie. F lügeldecken mit dunkler ,  ro tb ra u n e r  N ah lk an te  und  m it  e inem  
Nebelfleck, der  die zwei inneren  und  drei bis v ier äu ß e ren  Zwischenräum e, die bre i te  
Spitze und  meist auch die Basis in der N ähe des Schildchens frei läßt. F ü h le r fah n e  
hellgelb.

Kopf, w ie in der  U n terga t tungsd iagnose  angegeben, sku lp tiert ,  C lypeus deutlich 
au sg e ran d e t  und  daneben  jederseits  gerundet,  W angen abgerundet ,  vom S e iten rand  
nicht abgesetzt, die ziemlich großen Augen schwach, aber  deutlich überragend .  Die 
K örnelung , welche bei den 9 9 bis zur S tirn  hinaufsteig t,  b leib t bei den cf cf au f  den 
V o rd e r ran d  des Clypeus beschränk t und  ist w en iger  deutlich. S ti rn  fast g la t t  oder 
fein und  spärlich, Scheitel dichter und gröber p unk tie r t .  S ti rn  vo llkom m en unbe- 
w ehrt ,  S t i rn n a h t  nicht sichtbar. Halsschild doppelt,  fein und  dazwischen bedeutend  
g röber  p unk tie r t ,  die P u n k tu r ,  besonders bei den cf cf, n icht dicht, die g röberen  
P u n k te  fehlen  längs des Seiten- und  B asa lrandes  fast vollständig. Seiten gerundet,  
vorn  m it  einigen langen, gelben, abs tehenden  W im perhaaren ,  Seiten und  Basis fein 
gerandet ,  H in te rw in k e l  abgerundet .  Schildchen schmal, klein, v o rn  paralle l ,  u n p u n k ­
tiert,  der  Länge  nach e tw as eingedrückt. Flügeldecken schmal gestreift,  die S tre ifen ­
p u n k te  fein, k a u m  die  R än d er  der Zw ischenräum e kerbend. Diese s ind  seh r  schwach 
gewölbt, zuw eilen  fast flach, seh r  fein u n d  spärlich punk tu l ie r t ,  am  G ru n d e  seh r  fein 
chagrin ier t,  jedoch nicht m a t t  erscheinend. U nterse ite  glänzend, M e tas te rn u m  der 
L änge nach nicht e ingedrückt, seh r  fein u nd  spärlich p unk tie r t .  A bdom ina ls te rn ite  
m it  e iner  Q uerre ihe  grober, h aa r t ra g e n d e r  P unkte .  — Schenkel ziemlich b re i t  und 
flach. V orderschienen m it  3 A ußenzähnen ,  de r  ap ika le  ist seh r  lang  u n d  nach außen  
s ta rk  gebogen. Enddorn  der  Vorderschienen ist norm al,  be im  cf e tw as  s tu m p fe r  als 
be im  9 Die Q uerle is ten  der  Mittelschienen sind n u r  schwach angedeute t,  die der 
H intersch ienen  fas t  fehlend. A p ika lbebors tung  ist deutl ich ungleich lang. M eta ta rsus  
der  H in te r fü ß e  e tw as län g e r  als der  obere  Enddorn  d e r  H intersch ienen  und  deutlich 
län g e r  als die zwei folgenden Tarseng lieder  zusammen.

Länge  cf 9 3,2—3,8 mm.

Der H olotypus u nd  der  Allotypus sowie die 12 P a ra ty p en  s tam m en  aus Paraguay, 
U m gebung  von V illarr ica  und  w u rd en  in den M onaten  O ktober  bis F e b ru a r  gesam ­
melt.  Holotypus und  Allo typus befinden sich in der  Coli. H. K ÖLLER  in Halle, Saale, 
die P a ra ty p e n  in derse lben  sowie in m einer  Sam m lung.
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Aphodius (Plalyderides) truculentus n. sp.

Länglich oval,  flach gewölbt, K opf un d  Halsschild schw arz  u n d  glänzend, F lügel­
decken ganz v orn  n u r  undeutl ich  chagrin ie r t  un d  d ah e r  ziemlich glänzend, nach 
h in ten  a llm äh l ich  s t ä rk e r  chagrin ie r t  un d  fas t m att ,  im  A p ik a ld r i t te l  vo llkom m en  
m att .  Die F lügeldecken s ind  bei d e r  N o m in a tfo rm  schw arz  o der  schw arzbraun ,  bei 
de r  ab. contubernalis  BALTH. g e lb b rau n  m it  d u n k le r  N aht.  Beine  b raun ,  F ü h le r ­
fah n e  schwarz, die Spitze de r  E ly t ren  äu ß ers t  kurz, hell b ehaart .
K opf groß, flach, seh r  spärlich  u n d  seh r  fein pu n k tie r t .  C lypeus vorn  regelm äßig  
g e ru n d e t  un d  sam t  den W angen  sta rk ,  w u ls ta r t ig  gerandet .  W angen  dreieckig, spitz, 
m i t  e in e r  G ru p p e  he l le r  W im p e rh a a re  versehen. S ti rn l in ie  undeutlich . Halsschild 
seh r  fein  u n d  seh r  spärlich, dazw ischen e tw as  gröber, ab e r  im m e r  noch fein und  
seh r  z e rs treu t  pun k tie r t .  Se iten  seh r  breit,  w u ls ta r t ig  gerandet ,  die R an d u n g  u m faß t  
noch d ie  b re i t  ab g e ru n d e ten  H in te rw inke l .  Basis u n gerande t .  Die seitl ichen E in­
drücke, w elche die Scheibe des Halsschildes vom  S e iten ran d  absetzen, s ind  e tw as 
d ichter u n d  s tä rk e r ,  ab e r  seh r  seicht p unk tie r t .  Schildchen b re i t  dreieckig, fas t  glatt,  
de r  L änge  nach (meist n u r  vorn) leicht eingedrückt.  F lügeldecken fein gestreift,  in 
den S tre ifen  ziemlich undeutl ich  p unk tie r t ,  die S tre ifen  v e rschw inden  vor  der 
Spitze vo lls tänd ig  oder sie s ind  n u r  als g länzendere  L in ien  angedeute t .  Zwischen­
räu m e  vorn  leicht gew ölb t und  fein, ab e r  deutl ich p u n k tie r t ,  h in ten  vo llkom m en 
flach un d  in de r  C h ag r in ie ru n g  ohne  w a h rn e h m b a re  P u n k tu r .  — T arsen  lang  und 
schlank, M eta ta r su s  de r  H in te r fü ß e  viel län g e r  als de r  obere  E nddorn  de r  H in te r ­
schienen und  reichlich so lang w ie die 3 fo lgenden T arsen g l ied e r  zusam m en.
Länge  cf 9 8,5—10 mm.
Holotypus, A llo typus und  4 P a ra ty p e n  befinden sich in m e in e r  Sam m lung . Sie 
s tam m en  aus W est-China, P rov  Szechouan: T a ts ien lu -K iu lung .
Ich habe  die A r t  lange Zeit fü r  identisch m it  Aphodius (Platyderides) viturati  
REITT. g eha l ten  un d  die ab. contubernalis  als zu d ieser A r t  gehörende  F ä rb u n g s ­
a b e r ra t io n  beschrieben (1932, Kol. R undschau  18, p. 202). E rs t  in der  le tz ten  Zeit habe  
ich G elegenhe i t  gehabt, sie m it  d em  Holotypus un d  P a ra ty p u s  der  REITTERschen 
A r t  zu vergleichen, und  es s te ll te  sich heraus , daß es sich u m  zwei vo l lkom m en v e r ­
schiedene, w en n  auch nahe  v e rw a n d te  A rten  handelt .
A. (Platyderides) viturati  REITT. u n te rsche ide t sich von der  neu en  A rt  besonders 
durch  den länger  u nd  viel deu tl icher  b eh aa r ten  A pikalte il  de r  Flügeldecken, deren  
S tre ifen  b ed eu ten d  tiefer  u n d  s tä rk e r  un d  d eren  Z w isch en räu m e  (auch hin ten) 
deu tl icher  gew ölb t sind. Die S tre ifen  s ind  auch auf  d e r  Spitze noch tief eingedrückt. 
M e ta ta rsu s  d e r  H in te r fü ß e  ist e tw as  k ü rze r  als die fo lgenden 3 T arseng l ieder  zu ­
sam m en. A. viturati  REITT. ist a u ß e rd em  bedeu ten d  kleiner, 6,5—7,5 m m  lang.

Aphodius (Pharaphodius) ugandanus n. sp.

Länglich oval,  m äßig  gewölbt, g länzend, kahl, n u r  die Seiten  der  Flügeldecken 
h in ten  äu ß e rs t  fein, k au m  sichtbar, s tau b a r t ig  b ehaart .  K opf un d  Halsschild 
sch w arzbraun ,  V o rd e r ran d  des Kopfes rötlich durchscheinend, die Seiten des H a ls ­
schildes b re i t  gelb gefärbt.  F lügeldecken hell ge lbbraun , die N a h tk a n te  angedunke l t  
un d  auch die Streifen , ab e r  n u r  au f  de r  Scheibe der  E lytren , e tw as  dunkle r .  U n te r ­
seite, Beine  un d  F ü h le r  hell ge lbbraun .
Kopf n u r  flach gewölbt, ganz vorn, längs des schwach aufgebogenen  V orde rran d es
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e tw as  dichter, sonst ziemlich spärlich, fein, ab e r  deutlich punktier t ,  au f  dem 
Scheitel ist die P u n k tu r  e tw as dichter und ein w enig  kräf tiger.  C lypeus vorn ohne 
A usrandung , abgestutzt , daneben  abgerundet.  W angen  klein, die Augen w enig  ü b e r ­
ragend, e tw as ab g eru n d e t  und  k aum  vom Se iten ran d  des Kopfes abgesetzt. S tirn  
vo llkom m en u n bew ehrt .  Halsschild m it leicht gerunde ten  Seiten und e tw as s tum pf 
ab g e ru n d e ten  H in terw inkeln ,  an  der Basis fein gerandet.  Die P u n k tu r  ist ziemlich 
regelm äßig  verteilt,  nicht dicht, aus k au m  m it te ls ta rk en  und dazwischen etw as 
fe ineren  P u n k te n  zusam mengesetzt.  Schildchen schmal dreieckig, nicht parallel,  an 
d e r  Basis m it  einigen P unk ten .  F lügeldecken s ta rk  gestreift, a lle  S tre ifen  laufen 
h in ten  frei aus. Sie sind dicht, nicht besonders s ta rk  punktie r t ,  so daß die P u n k te  
n u r  schwach die R änder  der  Zwischenräum e angreifen. Die inneren  S tre ifen  sam t 
dem  N ah ts tre ifen  nach h in ten  auffa llend  verbre iter t ,  u m  sich gegen die Spitze w ieder 
zu verjüngen . Z w ischenräum e vorn  schwächer, h in ten  s ta rk  gewölbt,  am  G ru n d e  
leicht chagrin ier t  und  fein, spärlich punktier t .  M elas te rn u m  m it Schmaler Mittcl- 
längslinie, s am t den Schenkeln fast punktlos. — A p ik a lran d  d e r  Mittel- und H in te r­
schienen seh r  ungleich lang beborstet,  M eta ta rsus  der  H in te r füße  e tw as länger  als 
de r  obere  E nddorn  und etw as kürzer  als die folgenden 3 Tarseng licder  zusammen. 
Länge: 4,6 mm.
H olotypus (wahrscheinlich ein 9 )  s tam m t aus O st-Afrika. Uganda, und befindet 
sich in m einer  Sam m lung.
Die neue A r t  n äh e r t  sich durch den vollständig unbew ch rten  Kopf, jederseits  abge­
ru n d e ten  Clypeus und  durch den an der Basis gerande len  Halsschild dem Aphodius 
(Pharaphodius) argutus A. SCHM, und  A. (Ph.) lacunosus A. SCHM. Diese beiden 
A rten  sind aber  schw arzbraun  gefärbt, haben  leicht au sgerande ten  Clypcus, ein 
H um era lzähnchen  auf  den Flügeldecken, längeren  M eta ta rsus  der H in te r füße  etc. 
A u ß erd em  sind diese beiden A rten  bedeutend  k le iner (3—3,5 mm).

Aphodius (Trichaphodius) therondi n. sp.

Länglich oval, flach gewölbt,  ziemlich glänzend, Flügeldecken hin ten  auf  den Seiten 
seh r  kurz, hell behaart ,  die B ehaarung  n u r  bei s ta rk e r  V erg rößerung  sichtbar. 
D u nkelb raun ,  der V o rd e rran d  des Kopfes, die Seiten des Halsschildes, die Basis 
un d  die Spitze der  Flügeldecken m eh r  oder w en iger  hell rö tlichbraun. Beine heller  
b rau n ,  F ü h le r fah n e  gelbbraun.
K opf flach, ziemlich groß, vorn  und  auf  den Seiten m it  schmalem, aufgebogenem  
Rand, ü bera l l  fein un d  ziemlich dicht, h in ten  e tw as dichter, beim  9  im ganzen n u r  
w en ig  k rä f t ig e r  punktie r t .  C lypeus vorn  abgestutzt, zuweilen ist eine äu ß ers t  seichte 
A u sran d u n g  angedeute t,  neben  der  A bstu tzung  gerundet.  W angen beim cf etwas 
g rößer  u nd  deutlicher, die Augen überragend. S ti rn  vollkom m en u n bew ehrt ,  mit 
schwach ang ed eu te te r  Stirnlinie. Augen groß. Halsschild besonders beim  cf flach, 
die Seiten  n u r  ganz vorn  gebogen, nach h in ten  gerade  verlaufend , h ie r  sogar meist 
äu ße rs t  fein ausgeschweift,  was ab e r  n u r  bei der  Seitenansicht w a h rn e h m b a r  ist. 
H in te rw in k e l  s tum pfw ink l ig  abgerundet ,  die jederseits  der  Mitte  leicht ausgebuch­
tete, ungeran d e te  Basis steigt gegen die H i n t c ’w m kel schräg auf, so daß der  E in ­
druck der  abgestu tz ten  H in te rw inke l erweck ' wird. Die feine S e i ten ran d u n g  um faßt 
die H in te rw in k e l  und reicht meist bis zum vier ten F lügeldeckenstreifen. Die ganze 
O berse i te  des Halsschildes ist ziemlich d ;ht, fein un d  dazwischen besonders beim 
9 bedeutend  gröber punktier t ,  diu g iobere P u n k tu r  ist auf  den Seiten dichter
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gestellt. Schildchen schm al dreieckig, meist  vo llkom m en  punktlos. Flügeldecken m it 
e tw as  eckigen S chu lte rw inke ln ,  schmal, ab e r  ziemlich tief gestreift,  die S tre ifen ­
p u n k te  k e rb e n  k a u m  die  R ä n d e r  de r  Z w ischenräum e. Z w isch en räu m e  nicht s tark , 
ab e r  seh r  deutl ich  gewölbt, vo r  de r  Spitze flacher w erdend ,  am  G ru n d e  seh r  fein 
d fk g r in ie r t  u n d  spärlich, fe in  p u n k tie r t .  D er N ah tzw isch en rau m  nach h in ten  w enig  
verschm äler t .  — V ordersch ienen  besonders  be im  cf schmal, m it  3 A ußenzähnen ,  
gegen d ie  Basis dicht gezähnelt,  d e r  E nd d o rn  be im  cf an  der  Spitze k u rz  h ak ig  u m g e­
bogen. M eta ta r su s  de r  H in te r fü ß e  seh r  lang, viel län g e r  als de r  obere  E nd d o rn  der 
H in te rsch ienen  u n d  fas t  so lang  w ie die ü b rigen  T arsen g l ied e r  zusam m en.
L änge  cf 9 4,4—4,8 mm.

H olo typus (cf), A llotypus ( 9) sowie 9 P a ra ty p e n  s tam m en  aus N ord -V ie tn am  (Ton- 
kin): Tarn  Bao, H. P E R R O T  leg. Ich e r lau b e  mir, diese neue  A r t  zu E hren  des 
H erren  J.  T HER ON D  aus Nimes, in dessen S am m lu n g  sich d e r  Holotypus u nd  Allo­
typus  sowie 6 P a ra ty p e n  befinden, zu benennen .

Die neue  A r t  s teh t  e inerse i ts  d em  A. (T.) segmentaroides A. SCHM., an dererse its  
dem  A. (T.) tonkineus  PA UL. nahe. M it d em  e rs te ren  h a t  sie die  seh r  schwach a u s ­
geschweif ten  Seiten  des Halsschildes gemein, ab e r  die SCHM IDTsche A r t  ist he ll­
b ra u n  gefärb t,  m it  d u n k le rem  Scheitel und  Halsschildscheibe; die Flügeldecken 
besitzen  deu tl iche  helle u n d  d unke l  begrenz te  P raeap ik a lm ak e ln .  A u ß erd em  ist der 
E nd d o rn  de r  V ordersch ienen  beim  cf einfach un d  nicht w ie bei d e r  neuen  A rt  hakig  
umgebogen. A. (T.) tonkineus  PAUL, ist b edeu tend  größer (6 m m  lang), m it abge ­
ru n d e te m  Clypeus, nicht ausgeschweiften  Halsschildseitcn und  flachen F lüge l­
deckenzw ischenräum en . Auch de r  M eta ta rsu s  der  H in te r fü ß e  ist b edeu tend  kürzer, 
n u r  so lan g  w ie die 3 fo lgenden T arsen g l ied e r  zusam m en.

Aphodius (Trichaphodius) rosickyi n. sp.

Von ziemlich p a ra l le le r  Gestalt ,  flach gewölbt, g länzend, die seitlichen Zw ischen­
rä u m e  d e r  F lügeldecken bis zu den Schultern, die in n e ren  n u r  an  der  Spitze 
ziemlich lang, einreihig, gelb, schräg nach h in ten  abstehend , fas t  e tw as  borstig  
b ehaar t .  Die e inze lnen  H aa re  s tehen  ziemlich w eit  v o n e in an d e r  en tfe rn t .  K opf und  
Halsschild  d u n k e lb rau n ,  fas t  sch w arzbraun ,  de r  V o rd e r ran d  des Kopfes rötlich 
durchscheinend, die Seiten des Halsschildes b re i t  gelb g esäum t u n d  auch de r  B asa l­
r a n d  e tw as  rötlich durchscheinend. F lügeldecken au f  der  Scheibe deutl ich ange­
dunkelt ,  d ie  seitl ichen Z w isch en räu m e  un d  die Spitze de r  E ly tren  s ind  gelb gefärbt, 
a u ß e rd em  befinden sich e tw a  in de r  M itte  des 5. u nd  7. Z w ischenraum es un d  h in te r  
den  S chu lte rn  d u n k e lb rau n e ,  unscharfe  Längswische un d  vor d e r  Spitze eine ebenso 
g efä rb te  u n d  ebenfa l ls  schlecht b egrenz te  Q u erm ak e l  im 4. bis 6. Zw ischenraum . 
B eine  g e lbbraun ,  F ü h le r fa h n e  gelb lichbraun.
K opf groß, flach, breit,  spärlich  u n d  seh r  fein pu n k tie r t .  C lypeus seh r  fein gerandet,  
b re i t  abgestu tz t ,  in de r  A bs tu tzu n g  ohne  deutliche A u srandung , jederse i ts  abge­
runde t .  S t i rn  ohne S p u r  e iner  S t i rn n ah t .  W angen  flach abgerunde t ,  n u r  w enig  die 
A ugen  ü b e rrag en d .  Halsschild  seh r  spärlich, fe in  p unk tie r t ,  dazw ischen befindet 
sich noch e ine  feinere, ebenfa l ls  s eh r  spärliche P u n k tu r .  Seiten s ta rk  gerundet,  der 
seh r  fein g e ran d e te  S e i ten ran d  ist lang, abstehend , hellgelb bew im per t .  H in te rw in k e l  
vo llkom m en  ab g erunde t ,  undeutlich , Basis u ngerande t ,  jederse i ts  der  Mitte  
schwach ausgerande t.  Schildchen glatt,  dreieckig. F lügeldecken schmal, aber  z iem ­
lich tief gestreift ,  in den S tre ifen  undeutl ich  p unk tie r t ,  Z w ischenräum e flach



B A LTH A SA R : N e u e  A phod iidae 283

Fig. 1 Aphodius (Trichaphodius) rosickyi n. sp. — Linkes V orderbein  

Fig. 2 Euparia Simplex  n. sp. — Rechtes Vorderbein

gewölbt, n u r  au f  den Seiten und  auf der Spitze m it e inreih ig  gestellten, h a a r t r a g e n ­
den P unk ten ,  sonst ohne w a h rn e h m b a re  P u n k tu r .  S e iten ran d  lang, ab e r  spärlich, 
hell bew im per t .  — V orderschienen (Fig. 1) be im  cf ziemlich lang, am In n en ran d  
gegen die Spitze leicht gebogen, der m itt le re  und  der  ap ikale  A ußenzahn  sehr  groß 
und  senkrech t abstehend. Mittel- und Hinterschienen ziemlich breit,  n u r  m it schwach 
entw icke lten  Schrägleisten. H in te r ta rsen  lang und schlank, M eta ta rsus  lang, viel 
län g e r  als de r  obere  E nddorn  der  Hinterschienen, kü rze r  als die 3 folgenden T a rsen ­
g lieder zusam m en. Die A pikalbebors tung  der Schienen seh r  ungleich lang. — K iefe r­
ta s te r  lang, m i t  schlanken Gliedern.

L änge: 3,8 mm.
Der Holotypus (cf) s tam m t aus N ord-M adagaskar,  U m gebung von Diego Suarez 
(Coli. J. THßROND), 1 P a ra ty p u s  (cf) in m einer  Sam m lung . — Ich b en enne  die neue 
A r t  zu E h ren  des b ek an n te n  K enners  der  A phan ip te ren ,  Dr. B. ROSICKY, Korr. 
Mitglied der  Tschechoslowakischen A kadem ie  der W issenschaften und  Chef des 
Parasito logischen Ins ti tu tes  der  Akademie.
B isher  w u rd e  keine Trichaphodius-A rt von M adagaska r  bekannt.  W enn m an  meine 
B est im m ungstabe l le  d ieser U n terga t tung  (Mitt. Münch. Ent. Ges., 1943, 33, p. 108 
—136) zu B estim m ung  dieser A r t  benützen  will, gelangt m an  zur G ru p p e  der  Arten, 
d eren  Clypeus vorn  nicht ausgerande t ist, von denen  aber  keine  der  neuen  A rt 
n ä h e r  steht. Die au ffa llend  lange und ziemlich steife B eh aa ru n g  der  Flügeldecken 
m acht übrigens die neue  A rt  auf  den ers ten  Blick e rkennbar .

Aphodius (Nobius) pseudoinclusus n. sp.

Ziemlich s ta rk  gewölbt, kahl,  glänzend. Kopf und  Halsschild schw arzbraun , der 
äu ße rs te  V o rd e rran d  des Clypeus und die Seiten des Halsschildes rötlich durch­
scheinend, die V orderw inke l heller, gelbbraun. Flügeldecken d u n k e lb rau n  m it gelb­
b rau n em  2. Zw ischenraum  (mindestens in den zwei h in te ren  Dritteln), gelblichen
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H u m era lb eu len  u n d  ähnlich  g e fä rb tem  A p ika lrand .  Bei e inem  von den zwei m ir  
v o rl iegenden  E x em p la ren  ist e ine  helle, kleine, q u e re  P ra e a p ik a lm a k e l  vorhanden .  
Beine  g e lbbraun ,  F ü h le r fa h n e  bräunlich .

K opf ziemlich flach, ohne  deu tliche M itte le rhöhung , vorn  u n d  seitl ich fein gerandet,  
ziemlich fein, e tw as  ung le ichm äßig  un d  nicht dicht pu n k tie r t .  Clypeus vorn  schwach 
ausgerande t,  d an eb en  gerunde t ,  S t i rn  vo llkom m en  u n b ew eh rt ,  m it  anged eu te te r  
S tirn l in ie .  W angen  s tu m p f  ab gerunde t ,  nicht besonders  s ta rk  die A ugen  überragend .  
Halsschild  seh r  fein  u n d  spärlich  p u n k tie r t ,  m i t  e inges treu te r ,  gröberer,  ab e r  eb en ­
falls  spär l iche r  P u n k tu r .  Die schwach ge ru n d e ten  Seiten, die s tu m p f  ab g eru n d e ten  
H in te rw in k e l  un d  die Basis fein, ab e r  deutl ich  gerandet .  Schildchen dreieckig, gegen 
die Basis schwach subpara lle l ,  k a u m  pu n k tie r t .  Flügeldecken ziemlich s ta rk  gestreift,  
die k rä f t ig en  S tre i fe n p u n k te  k e rb en  deutlich die R än d e r  de r  Zw ischenräum e. Diese 
s ind  deutlich, w en n  auch schwach gewölbt, seh r  fein un d  seh r  spärlich  p unk tie r t .  
D er N ah tzw isch en rau m  nach h in ten  s ta rk  verschm äler t .  — A p ik a lran d  der  M it te l­
und  H in te rsch ienen  ungleich lang  bebors tet,  M e ta ta rsu s  de r  H in te r fü ß e  e tw as  länger  
als de r  obere  E nd d o rn  de r  H intersch ienen , ab e r  b ed eu ten d  k ü rze r  als die folgenden 
3 T a rsen g l ied e r  zusam m en.
Länge: 4,5—4,8 mm.

D er H olotypus (wahrscheinlich  ein 9 )  s t a m m t aus dem  U ra l-G eb ie t  (Zlatoust),  der 
P a ra ty p u s  ( 9 )  aus dem  K au k asu s  (Kasbek), beide in m e in e r  Sam m lung .
Die neue  A r t  ist dem  A. (Nobius) inclusus REITT. zum  V erwechseln  ähnlich, und 
ers t  das S tu d iu m  des T ypus von de r  g en an n ten  A r t  e r lau b te  mir, mich zum Auf- 
sLellen d e r  neuen  A r t  zu entscheiden. Bei A. inclusus REITT. ist der  Kopf schmäler, 
d ich ter u nd  g le ichm äßiger  pun k tie r t ,  m it  schwacher L ängserhöhung . Die W angen  
sind  völlig ab g e ru n d e t  un d  k a u m  die A ugen überragend .  Halsschild  d ichter und 
g le ichm äßiger pu n k tie r t .  Die Flügeldecken sind fe iner  gestreift,  die k le ineren  S tre i ­
f e n p u n k te  kerb en  n u r  seicht die R än d e r  der  Zwischenräum e. Diese sind schwächer 
gewölbt, ab e r  deu tl icher  p unk tie r t .  D er h in te re  M eta ta rsu s  ist n u r  w enig  kü rze r  als 
die fo lgenden 3 T arsen g l ied e r  zusam m en. A u ß erd em  ist diese A rt  m it  3,5—4 m m  
L ange k le in e r  als die neue.

Euparia sim plex n. sp.

Ziemlich s ta rk  gewölbt, g länzend, kahl. D unkel ro tb rau n  bis schw arzbraun ,  Clypeus 
v orn  u n d  m eis t  auch die Seiten  des Halsschildes e tw as  he lle r  rötlich durchscheinend. 
Beine  b rau n ,  F ü h le r fa h n e  gelblich.

K opf groß, s ta rk  herabgew ölb t ,  in de r  M itte  leicht beulig  gehoben, auf  dem  Clypeus 
zuw eilen  m i t  k a u m  w a h rn e h m b a re r ,  flacher, querer ,  w ie  abgeschliffener G ran u l ie ­
rung, au f  d em  Scheitel fein, ab e r  deutlich, ziemlich dicht p unk tie r t .  C lypeus vorn  
deutl ich  ausg e ran d e t ,  d an eb en  s ta rk  gerundet ,  die W angen  ü b e r rag en  deutlich die 
u n te r  d em  V o rd e r ra n d  des Halsschildes größ ten te i ls  v erborgenen  Augen. Halsschild 
v orn  bis e tw a  zu r  M itte  d e r  Scheibe viel spär licher  u n d  fe iner  p unk tie r t ,  gegen die 
Seiten  u n d  Basis w ird  die P u n k tu r  seh r  grob u n d  bedeu ten d  dichter. Zwischen d ieser 
P u n k tu r  befindet sich a u ß e rd em  noch eine äu ß ers t  feine, spärliche, zuw eilen  k aum  
b e m e rk b a re  P u n k tu l ie ru n g .  In de r  V o rderw inke lgegend  ist de r  Halsschild seicht, 
ab e r  deutl ich  e ingedrückt,  und  auch in de r  N ähe der  H in te rw in k e l  m acht sich bei 
e in igen Stücken  eine äu ß ers t  seichte D epression bem erk b ar .  S e i ten ran d  schwach



BA LTH A SA R : N e u e  Aphodiidae 285

gebogen, seh r  fein g ran u l ie r t  un d  m it  ziemlich langen, steifen, gelben Borsten be­
w im per t .  Auch die s tu m p f  abgerunde ten  H in te rw inke l und die grob gerandete ,  e tw as 
abgesetzte  Basis sind bew im pert ,  jedoch die W im p erh aa re  sind h ie r  bedeutend 
kürzer .  Schildchen schmal dreieckig, gegen die Basis fast parallel.  F lügeldecken m it 
k le inem  Schulterzähnchen, an der  Basis m it A ndeu tu n g  einer Randung. Streifen 
ziemlich tief, vorn  feiner, an  der  Spitze viel s tä rk e r  punktier t ,  die P u n k tu r  greift 
ab e r  die R än d er  d e r  Zw ischenräum e n u r  schwach an. Die Z w ischenräum e sind auf 
de r  Scheibe schwächer, gegen die Spitze fast k ielart ig  gewölbt, ohne deutliche 
P u n k tu r .  — Enddorn  der  V orderschienen beim cf an der Spitze nach innen gebogen 
(Fig. 2). M eta ta rsus  der  H in terfüße  viel kürzer  als der seh r  lange obere Enddorn  
der  H interschienen, aber  e tw as länger  als die folgenden 3 T arsenglieder  zusammen. 
Länge cf 9 4,3—4,6 mm.
Der Holotypus (cf), der  Allotypus (9) und drei P a ra ty p en  s tam m en  aus Paraguay, 
U m gebung von Villarrica. Der Allotypus und 2 P a ra ty p en  befinden sich in der 
S am m lu n g  H. KOLLER in Halle Saale, der  Holotypus und  ein P a ra ty p u s  in m einer 
S am m lung .
Die neue  A rt  s teh t Euparia bitubericollis A. SCHM, noch am nächsten, jedoch u n te r ­
scheidet sie sich von ih r  leicht durch m eh re re  auffa llende  Merkmale . E. bituberi­
collis ist nämlich bedeu tend  größer (5—6 mm lang), h a t  dicht und fein p unk tie r ten  
Kopf, undeutl ich  abgesetzle Basis des Halsschildes, kürzere  Seitenbcw im pcrung , 
eine h in ten  scharfkan tig  begrenzte  Beule in der  Mitte der  Halsschildseiten, scharf 
gekielte Z w ischenräum e der  Flügeldecken etc.

Euparia tesari n. so.

S ta rk  gewölbt,  glänzend, kahl,  n u r  die k ielchenartigen Zw ischenräum e der F lügel­
decken im  A pikalte il  einreihig, seh r  kurz, gelb behaart .  D unkel ro tb raun  bis 
schw arzbraun ,  n u r  d e r  V o rd e rran d  des Clypeus, die Seiten des Halsschildes und die 
Spitze der  F lügeldecken undeutlich heller verfärbt.  Beine braun , F üh le r fahne  
gelblich.
K opf groß, sam t den W angen nach vorn und  nach den Seiten herabgew ölbt,  sehr fein 
un d  schmal gerandet,  in der Mitte regelmäßig gewölbt.  C lypeus seicht, ab e r  deutlich 
ausgerandet,  daneben  jederseits  gerundet,  der  V orderrand ,  von vorn gesehen, v e r ­
dickt un d  eine deutliche, senkrecht abfa l lende Fläche b ildend (etwas ähnlich wie bei 
den Odontolochus-Arten). W angen deutlich die A ugen überragend , diese fast gänzlich 
u n te r  dem  V o rd e rran d  des Halsschildes verborgen. Scheitel ziemlich dicht, fein, aber 
deutl ich p unk tie r t ,  in der  Richtung nach vorn  w ird  die P u n k tu r  a llmählich  feiner,  auf 
d em  Clypeus feh l t  sie fast völlig. Halsschild m eh r  als doppelt so bre it  wie lang, 
regelm äßig  p unk tie r t ,  die P u n k tu r  ist vorn  auf der Scheibe fein, ab e r  sehr deutlich, 
gegen die Basis un d  gegen die Seiten w ird  sie allmählich  gröber und  dichter. In der 
V orderw inke lgegend  befindet sich ein breiter , aber  seichter Eindruck, außerdem  
befindet sich eine k au m  w ah rn e h m b a re  V ertiefung  in der  Mitte  der  Seiten, jedoch 
w eit  vom S e iten ran d  entfernt .  Seiten schwach gerundet,  kurz  und  nicht dicht, hell 
bew im per t ,  die W im perbörstchen  verschwinden h in te r  den H in terw inkeln .  Diese 
s ind  s tu m p f  abgerundet ,  die ziemlich schwach gerandete  Basis ist jederseits  der Mitte 
seh r  schwach ausgeschweift und außerd em  in dem schräg gegen die H in terw inkel 
v e r lau fenden  Teil seh r  leicht eingebuchtet. Schildchen klein, m it e tw as  abgerunde te r  
Spitze. F lügeldecken mit s tarkem , nach vorn und  außen  gerichtetem H um era lzähn-
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chen. Die S tre ifen  s ind  v orn  schmal un d  seicht, nach h in ten  a l lm ählich  t ie fe r  un d  
s tä rk e r  w e rd e n d  u n d  h ie r  auch deu tl icher p unk tie r t .  Z w isch en räu m e  au f  de r  Scheibe 
leicht, h in ten  viel s t ä rk e r  k ie la r t ig  gehoben, die feine P u n k tu r  feh l t  au f  d em  A b h an g  
d ieser  Kiele, h in ten  ist sie n u r  e in re ih ig  gestellt u n d  t r ä g t  feine, kurze, gelbe H ä r ­
chen. M eso s te rn u m  m it  langem , schm alem  Kiel, die A b d o m in a ls te rn i te  s ind  ziemlich 
dicht, m i t t e l s ta rk  p u n k tie r t ,  de r  le tz te  seh r  lang  längsgerieft.  V orderschenke l dicht, 
fe in  run z l ig  pun k tie r t ,  M itte l-  un d  H in terschenkel fein, a p ik a lw ä r ts  k rä f t ig e r  p u n k ­
tiert .  M e ta ta r su s  de r  H in te r fü ß e  e tw a  so lang  w ie de r  obere  E n d d o rn  u n d  län g e r  als 
d ie  3 fo lgenden  T a rsen g l iede r  zusam m en.
L änge: 5 mm.

H olo typus ( 9 )  s t a m m t  aus P arag u ay ,  U m gebung  von A suncion, u n d  befindet sich 
in m e in e r  S am m lu n g . Die A r t  ist zu E hren  meines Kollegen, Dr. Z. TESAR, b enann t .  
Diese neue  A r t  u n te rsche ide t sich von a llen  b isher  b ek a n n te n  Euparia-A rten  in so 
vielen u n d  au ffa l len d en  M erkm alen ,  daß  ein Vergleich sich vo llkom m en  erübr ig t .

Odontolochus (Odontolytes) landai n. sp.

Von ziemlich para l le le r ,  gew ölb ter  Gestalt,  g länzend, kahl. O ber- un d  U nterse ite  
schwarz, n u r  d e r  V o rd e r ra n d  des Clypeus und der  schmale S e i te n ra n d  de r  F lügel­
decken e tw as  rötlich durchscheinend. Beine rö tlichbraun.
K opf seh r  groß, s ta rk  nach vorn  un d  gegen die Seiten h e rab fa l lend .  Clypeus b re i t  
un d  seicht ausgerande t,  dan eb en  b re i t  abgerunde t ,  von dem  sche inbaren  V o rd e rran d  
nach u n te n  senkrech t h erab fa llend ,  diese herabgebogene, g la t te  Fläche is t ab e r  z iem ­
lich schmal. H in te r  dem  falschen V o rd e rran d  befindet sich ein vo llkom m en  glatter , 
ziemlich schm aler  Streifen , h in te r  ihm  beg in n t  plötzlich e ine  seh r  grobe, e tw as 
längliche u n d  seh r  dichte P u n k tie ru n g ,  die Z w isch en räu m e  d e r  P u n k te  b ilden eine 
erhöhte ,  n e tza r t ige  S ku lp tu r ,  Nach h in ten  w ird  die P u n k tu r  a llm ählich  rundlich, 
einfach, e tw a s  w en ig e r  dicht und geh t in eine m i tte ls ta rke ,  ab e r  im m er  noch dichte 
P u n k tu r  des Scheitels über. Halsschild seh r  breit,  viel m e h r  als doppe lt  so b re i t  w ie 
in de r  M itte  lang. Vorn und  in de r  v o rderen  H älfte  de r  Scheibe ist die P u n k tu r  
ziemlich spärlich  und  ziemlich fein, nach h in ten  u nd  besonders  gegen die Seiten 
w ird  sie a llm äh lich  dichter un d  viel gröber, die Seiten  sind sogar äu ß e rs t  dicht und 
seh r  grob p u n k tie r t ,  die Z w isch en räu m e  de r  P u n k te  sind h ie r  e tw as  gehoben. In de r  
N äh e  de r  V o rd e rw in k e l  befindet sich ein seh r  seichter Eindruck. D er S e i ten ran d  
is t seh r  schwach u nd  schmal abgesetzt, e tw as  — besonders  v o rn  — gehoben, aber  
nicht g e ran d e t  und  deutlich, dicht in se iner  ganzen Länge  g ranu lie r t .  Die Basis ist 
ebenfa l ls  ung eran d e t ,  ab e r  durch eine seh r  dichte Reihe von seh r  groben, verf ließen­
den P u n k te n  schmal herabgedrückt.  H in te rw in k e l  fas t rechteckig, h in te r  ihnen  ist 
die Basis deutl ich  ausgeschweift,  die übrigens  auch jederse i ts  d e r  Mitte  leicht a u s ­
g e ran d e t  erscheint. Schildchen klein, schmal, fast glatt,  de r  Länge nach e tw as  e inge­
drückt. F lügeldecken  m it deu tl ichem  H u m era lzähnchen  und  m i t  seh r  fein u nd  dicht 
gezäh n e l tem  Se iten rand .  H in te r  jed em  Z ähnchen  sitzt ein mikroskopisch  feines, 
helles H ärchen  (Vergr. 100X), S tre ifen  der  Flügeldecken tief, v o rn  deutl ich schm äler 
als h in ten , ziemlich weitläufig  pu n k tie r t ,  die P u n k te  gre ifen  schwach den inneren  
R and  de r  Z w isch en räu m e  an. Z w isch en räu m e  vorn  auf  der  Scheibe abgeflacht,  gegen 
die Spitze r ip p en a r t ig  e rhöht ,  die seitl ichen, mit A u sn ah m e  des 10. Z w ischenraum es, 
der  ganzen Länge  nach r ippenart ig .  Die seitlichen Z w ischenräum e sind h in ten  z iem ­
lich s ta rk  v erkürz t ,  da die F lügeldecken h ier e ingedrückt erscheinen un d  eine seit-
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liehe A pika lbeu le  an gedeu te t  wird. Die P u n k tu r  der  Zw ischenräum e ist seh r  d eu t­
lich u n d  besonders  gegen die Seiten und  Spitze ziemlich s tark . M e tas te rn u m  grob 
u n d  dicht, h in ten  etw as fe iner und spärlicher punktie r t ,  m it schmaler, t ie fer L ängs­
rinne . V orderschenkel dicht, Mittel- und  H in terschenkel spärlicher, s ta rk  punktier t ,  
d ie  beiden  le tz teren  am  H in te r ran d  s ta rk  gerandet. A bdom ina ls te rn i te  dicht und  
grob pu n k tie r t ,  an der  Basis dicht längsgerieft,  die Längsrie fung  des le tz ten  Ster- 
n ites am  längsten . — V orderschienen m it  3 A ußenzähnen, H in te r ta rsen  v e rh ä l tn is ­
m äß ig  kurz, M eta ta rsus  länger  als der obere Enddorn  der  H interschienen und  etw a 
so lang  w ie  die übrigen  Tarsenglieder  zusammen.
Länge: 3,2—3,7 mm.
H olotypus un d  3 P a ra ty p en  s tam m en aus Paraguay , U m gebung von Villarrica. 
H olotypus un d  ein P a ra ty p u s  befinden sich in der  S am m lu n g  H. K ÖLLER in 
Halle/Saale, 2 P a ra ty p en  in m einer Samm lung.
Die neue A r t  unterscheidet sich von den beiden b isher bekan n ten  südam erikan ischen  
Odontolytes-A rten  — Odoniolochus (Odontolytes) setosus BALTH. und O. (O.) mira- 
bilis BALTH. —, die übrigens den nördlichsten Teil von S ü d am er ik a  bewohnen, so 
auffa llend, daß  ein Vergleich mit ihnen ganz überflüssig erscheint. — Die A r t  habe  
ich zu E hren  meines Kollegen. Dr VLAD. LANDA aus dem  Entomologischen Ins ti tu t  
de r  A kadem ie  der  Wissenschaften, benannt.

Odontolochus (s. str.) heyrovskyl n. sp.

Von s ta rk  gewölbter, nach h in ten  e tw as v e rb re i te r te r  Gestalt, kahl, schwarz, mäßig 
glänzend. Beine schw arzbraun , F üh le r fah n e  gelblich.
K opf groß, leicht gewölbt,  nach vorn s ta rk  herabfa llend, vorn dicht und mitte ls tark , 
h in ten  noch dichter und fast s ta rk  punktiert .  C lypeus vorn seicht ausgerandet,  d a ­
neben  b re i t  abgerundet ,  die Seiten sowie der  scheinbare V o rd e rran d  schmal au fge­
bogen. Die senkrech t abfa l lende  vordere  P a r t ie  des Kopfschildes glatt,  in der Mitte  
ziemlich b re i t  und  bis zu den seitl ichen A b rundungen  reichend. Halsschild breit,  
nach h in ten  deutlich verschmälert,  sehr dicht und  seh r  grob, tief punktier t ,  n u r  
ganz vorn  ist die P u n k tu r  e tw as k leiner und etw as w eniger  zusam m engedräng t,  die 
P u n k tzw isch en räu m e  hier äußers t  fein punktu l ier t .  V orderw inke l s ta rk  vorgezogen 
u n d  abgerundet .  Die vordere  P ar t ie  des Seiten randes  ist in der  M itte  leicht ausge­
rande t ,  d a h in te r  folgt eine t iefere A usrandung , die h in ten  durch e inen  ziemlich 
scharfen  Z ahn  begrenzt ist. H in te r  diesem Zahn  befindet sich noch eine b re i te re  A us­
randung , die ebenfalls  h in ten  von e inem  Zahn (Basalzahn) gefolgt wird. Die Seiten 
h aben  d ah e r  in de r  h in te ren  H älfte  zwei deutliche Zähne, da sich ab e r  auf  dem 
S e iten ab h ang  noch zwei e tw a  höckerar tige E rhöhungen  unw eit  des S e itenrandes  
un d  gegenüber  der  A u srandungen  befinden, erscheinen h ier bei gewisser Ansicht 
im  h in te ren  S e itenum riß  des Halsschildes 4 Zähne. Die vordere  P a r t ie  des H als­
schildes ist s tark , k issenartig  gewölbt,  diese W ölbung ist h in ten  jederseits  durch 
e inen tiefen, schräg nach vorn  verlaufenden, langen und  bre i ten  Q uereindruck  
begrenzt. D ah in te r  befindet sich eine m it  diesen Q uereindrücken  paralle l v e r la u ­
fende, b re i t  w u ls ta r t ige  Erhöhung, welche in der Mitte  unterbrochen  ist und  gegen 
die  u n g erand e te  Basis herabfä ll t .  Die K an te  der Basis ist e tw as gehoben. Auch die 
V orderw inke l  des Halsschildes sind seh r  seicht, unauffä ll ig  eingedrückt. Schildchen 
seh r  klein un d  schmal. Flügeldecken mit kleinem, ab e r  deutl ichem Schulterzähnchen. 
Die S tre ifen  der  Flügeldecken sind seh r  breit,  m it  großen, tiefen, e tw a  viereckigen
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P u n k tg rü b ch en  versehen, jedes G rübchen  t r äg t  au f  den  Seiten  je  e in w inzig  kleines 
K örnchen. Die Z w isch en räu m e  sind  scharf  r ip p en a r t ig  erhöht ,  die seitl ichen, m it 
A u sn a h m e  des 7., vor der  Spitze  verkürz t .  Auch de r  N ah tzw isch en rau m  ist s tark , 
r ip p en a r t ig  erhaben .  Die R ippen  sind durch je eine dichte Reihe  von fe inen Q u e r­
p ü n k tchen  seh r  schwach k rene l ie r t .  M e ta s te rn u m  dicht, grob, au f  den  Seiten fast 
g rü b ch en ar t ig  p u n k tie r t ,  m it  schm aler  Mitte lfurche. V orderschenkel dicht u n d  grob, 
M itte lschenkel e tw as  w en ig e r  grob, H in terschenkel fein und ziemlich spärlich  p u n k ­
tiert.  A b d o m in a ls te rn i te  grob, ziemlich weitläufig  längsgerieft,  diese S k u lp tu r  n im m t 
e tw as  m e h r  als die  v o rd e re  H älf te  de r  A bdo m in a lr in g e  ein. — V ordersch ienen  m it  
3 ziemlich kleinen, sp itzen  A ußenzähnen .  M e ta ta rsu s  der  H in te r fü ß e  e tw a  so lang  
w ie die  3 fo lgenden T arsen g l ied e r  zusam m en.
Länge: 3,8 mm.
D er H olotypus s ta m m t aus O st-A frika , T a n g a n j ik a -T e r r i to r iu m  u n d  befindet sich in 
m e in e r  S am m lung . Diese neue, höchst in te ressan te  A r t  w id m e  ich m e in em  lieben 
F re u n d  und  b ek a n n te n  K e n n e r  d e r  C eram byciden ,  Dr. LEO HEYROVSKY.
Die neue  A r t  h a t  viele gem einsam e M erk m a le  m it  O. granulipennis  PETR., welcher 
ab e r  in W es t-A fr ik a  heimisch ist. O. granulipennis  PETR, ist m atte r ,  besitz t au f  der  
S t i rn  e ine  glänzendere , u n p u n k t ie r t e  und  leicht e ingedrückte  S t i rn n ah t ,  die F lüge l­
decken haben  keine  Schulte rzähnchen  un d  deren  ungerade , k ie la r t ige  Z w ischenräum e 
sind  gegen die Spitze m e h r  e rh ab en  als die geraden. Die inne ren  Flügeldecken- 
s t re ifen  s ind  fein chagrin ie r t  und  m a t te r  (bei der  neuen  A rt  s ind  alle Z w ischenräum e 
gleichmäßig g la t t  und  glänzend), un d  in der  O rig inalbeschre ibung  w ird  nichts über 
die fü r  die neue A r t  charak te r is t ische  feine K ren e l ie ru n g  de r  K an te  d e r  F lügel­
deckenrippen  gesagt, obzw ar  die Diagnose seh r  ausführlich  ist. Die k le inen  K ö rn ­
chen, die die P u n k te  der  F lüge ldeckenstre ifen  flankieren, k om m en  nicht n u r  bei 
O. granulipennis  PETR., sondern  auch bei O. paucus A. SCHM. vor. Bei d ieser A rt  
s ind  ab e r  die S t r e i fen p u n k te  viel schwächer, der K opf ist n u r  h in ten  s tark , ab e r  
spärlich  pu n k tie r t ,  die S t i rn  und der  Clypeus sind fas t  g latt;  die S tre ifen  d e r  F lügel­
decken s ind  b edeu tend  schm äler  als die Zw ischenräum e, dagegen bei der  neuen  A rt 
e tw a  gleich breit.

A taenius koelleri n. sp.

Von ziemlich p a ra l le le r  Gestalt ,  s ta rk  gewölbt, g länzend, kahl. O ber- und U nterse ite  
sch w arzb rau n  bis schwarz, K opf ganz  vorn  e tw as  rötlich durchscheinend. Beine 
d u n k e l  ro tb rau n .  F ü h le r  gelb.
K opf v orn  ziemlich fein, dicht, e tw as  q u e r  rugulös sku lp tie r t ,  sonst m äßig  dicht 
pu n k tie r t ,  auf  dem  Scheitel is t die P u n k tu r  am  s tä rks ten ,  au f  der  e tw as  beulig 
e rh ab en en  Scheibe fe iner  u n d  spärlicher.  Clypeus b re i t  ausgerande t,  d an eben  ge­
runde t .  Halsschild  übe ra l l  m i t te ls ta rk  u n d  dazwischen e tw as  fe iner  pu n k tie r t ,  die 
P u n k tu r  is t auf  der  Scheibe spärlicher,  auf  den Seiten dicht. Die Seiten sind n u r  
schwach g e ru n d e t  un d  fe iner  als die  Basis gerandet .  H in te rw in k e l  abgerundet .  
Schildchen klein, m it  e tw as  g e ru n d e ten  Seiten, an  der Basis m i t  zwei k le inen L än g s­
e indrücken. F lügeldecken ohne  Schulterzähnchen, m it  B asa irandung . S tre ifen  z iem ­
lich schmal, ab e r  tief eingeschnitten , gegen die Spitze b re i te r  un d  tiefer  w erdend , 
deren  P u n k te  k e rb en  n u r  schwach die R än d e r  der  Zwischenräum e. N u r  der 10. S t re i ­
fen ist grob p u n k tie r t ,  so daß  h ie r  e ine Reihe von körnchenar tigen , k leinen E rh a b e n ­
heiten  en ts teh t .  Z w isch en räu m e  auf  der  Scheibe flach, gegen die Spitze deutlich
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gewölbt, ü bera l l  fein und  spärlich punktie r t ,  die Seitenzw ischenräum e nicht dichter 
oder  g röber  punktier t .  — M etas te rn u m  fein und  spärlich p unk tie r t ,  m it tief einge­
d rück te r  M itte ll in ie  un d  jederseits  davon m it je e inem  ziemlich langen, am  G runde  
chagrin ier ten  Schrägeindruck. Bauch ziemlich grob, regelmäßig, nicht dicht p u n k ­
tiert.  V orderschenkel am  s tä rks ten  und  dichtesten punktier t ,  Mittel- und H in te r­
schenkel n u r  s eh r  spärlich und fein punktier t ,  am  H in te r ran d  vo llkom m en unge- 
randet .  Mitte l-  u nd  H interschienen ohne N ebendörnchen. M eta ta rsus  der  H in te rfüße  
so lang w ie de r  obere Enddorn  der  H interschienen, e tw as kürzer  als die drei folgen­
den T arseng l ieder  zusammen.
Länge: 4—4,2 mm.
H olotypus un d  3 P a ra ty p en  s tam m en  aus Paraguay , U m gebung von Villarrica. Sie 
w u rd en  in den M onaten  O ktober bis Dezember gesammelt. Holotypus und ein 
P a ra ty p u s  in d e r  S am m lu n g  H. KÖLLER in Halle Saale, zwei P a ra ty p en  in m einer 
Sam m lung . — Ich b en en n e  die A rt  zu Ehren  des H errn  HERRM ANN KÖLLER, der 
m ir  ein seh r  in teressan tes  M ateria l zur D eterm inat ion  vorlegte, und dem ich an 
d ieser Stelle fü r  das gütige Überlassen von P a ra ty p en  und m eh re ren  Doubletten aus 
d iesem M ateria l  herzlich danke.
Von den Ataenius-Arten, die sich durch den jcdcrscits  der  A u sran d u n g  abgerunde ten  
Clypeus, völlig  u n g erande tcn  Mittel- und  Hinterschenkcl und das fehlende N eben­
dörnchen der  Mittel- und Hinterschienen aus/.cichnen, s teh t die neue A rt dem 
Ataenius orbicularis A. SCHM, und A. pusillus (BURM.) noch am  nächsten. A. pusil- 
lus (BURM.) ist aber  bedeutend  k le iner (3 m m  lang), ha t  vorn fein querr iss igen Kopf, 
be iderseits  s tu m p f  ab g erunde ten  Clypeus, fe iner punk tie r ten  Halsschild, glatte 
U nterse ite  und der  h in te re  M eta tarsus ist länger  als der obere Enddorn  der  H in te r ­
schienen. A. orbicularis A. SCHM., w elcher n u r  in M itte lam erika  heimisch ist und 
auch au f  der  Insel S am oa festgestellt wurde, ist zw ar e tw a  so groß wie die neue 
Art, h a t  ab e r  ganz querger ie f ten  Clypeus, sehr b re it  abge runde te  H in te rw inke l des 
Halsschildes, ein ziemlich großes Schulterdörnchen auf  den Flügeldecken, deren  
Z w ischenräum e durch die S tre ifen p u n k te  s ta rk  gekerb t sind, in der Mitte  glattes, 
auf  den Seiten fein p unk tie r tes  Abdomen und  längeren  M eta ta rsus  der H interfüße.

Rhyssemodes parvus n. sp.

Von kleiner, para l le le r  Gestalt,  kahl, w enig  glänzend, ziemlich hell ro tb raun ,  n u r  
de r  H in te rkopf  un d  die Scheibe des Halsschildes schwärzlichbraun.
K opf ü bera l l  ziemlich dicht und  ziemlich grob gekörnt, auf dem  Scheitel befinden 
sich zwei schwach ausgepräg te  Schrägkiele  m it  davor an gedeu te te r  Schrägfurche. 
Clypeus ziemlich tief ausgerandet,  neben de r  A u s ran d u n g  jederseits  s tu m p f  gew in­
kelt. Halsschild m it  5 Q uerw üls ten  und 4 Q uerfurchen, die h in te ren  zwei Q uerw üls te  
sind in der  Mitte  durch eine L ängsfurche unterbrochen, die A bschnitte  des 4. längs 
d e r  Längsfurche  nach h in ten  verlaufend. Der ers te Q uerw u ls t  ist seh r  flach, gänzlich 
g ran u l ie r t  und  n u r  durch eine schmale Q uerfurche  von dem  zweiten, ebenfalls  
g ran u l ie r ten  Q u erw u ls t  ge trennt.  Die übrigen  Q uerfurchen  sind e tw a  so bre i t  wie 
die Wülste, die ab e r  auch h in ten  nicht vollkom m en g latt  sind. Die Furchen sind 
seh r  dicht, rugulös sku lp tier t ,  m it  angedeu te te r  g rober P unk tu r .  Die Seiten des 
Halsschildes (von der  Seite betrachtet) sind n u r  schwach gerundet,  m it deutlichem, 
ab g e ru n d e tem  H in te rw inke l.  D er fein g ran u l ie r te  S e i ten rand  und die Basis sind mit 
gelben, ziemlich langen  Börstchen bew im per t .  Schildchen klein, chagriniert.  Flügel-
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decken ohne  S chulterdorn ,  fein gestreif t,  die k le inen  S t r e i fen p u n k te  greifen  sehr 
schwach den m ed ia len  R and  de r  Z w isch en räu m e  an  un d  b ilden h ie r  k au m  sichtbare, 
w inzig  k le ine  Höckerchen. Z w isch en räu m e  auch h in ten  n u r  flach gewölbt, chagri- 
n ier t,  m i t  seh r  flachen, unscharfen , länglich-ovalen  E rh ab en h e i ten .  M etas te rn a l-  
scheibe in de r  M itte  glatt,  M itte lfu rche  schmal. Schenkel ap ika l  m i t  e inigen h a a r ­
t r a g en d en  P u n k ten .  Die A b d o m in a lseg m en te  s ind  n u r  seh r  fein  un d  seh r  ku rz  
längsgerie ft,  die Z ickzacklinie ist in der  M itte  undeutlich. — H in te r ta rsen g lied e r  
ziemlich schlank, ebenfa l ls  auch die E nd d o rn e  de r  H intersch ienen . D er obere  E n d ­
d orn  e rre ich t  n icht die Sp itze  des 2. Tarsengliedes.
Länge: 2,7 mm.
Das einzige m ir  vorl iegende  E x em p la r  (Holotypus) s t a m m t  aus dem  K aukasus, 
G eo x  Tapa.
Die neue  A r t  is t am  nächsten  m i t  Rhyssemodes orientalis  (MULS. et GOD.) v erw and t .  
Diese Art, welche ein seh r  großes V erb re i tu n g sa rea l  besitz t u n d  auch in  T ra n sk a u k a -  
sien vo rk o m m t,  ist ab e r  ro b u s te r  gebaut, g rößer  (3—3,8 m m  lang), g länzend, meist 
viel d u n k le r  gefärbt.  Die Seiten  des Halsschildes (von der  Seite  betrach te t)  s ind  viel 
s t ä rk e r  g e ru n d e t  un d  die  H in te rw in k e l  s ind  völl ig abgerunde t .  Die U neben h e iten  der 
F lüge ldeckenzw ischenräum e  s ind  m e h r  schuppenartig ,  die H in te r ta r sen g lied e r  sind 
p lu m p er ,  de r  k rä f t ige re ,  obere  E n d d o rn  erre ich t die Spitze des 2. Tarsengliedes.
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